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Stadtbau-Chef
undMieterbund-
Vorstand haben
verschiedene An-
sichten zum The-
ma „Bezahlbares
Wohnen“.

„Einkommen sind zu niedrig“

Regensburg. Unter dem Motto
„Angemessene Mieten für alle“
diskutieren zur Halbzeit der
Stadtratsperiode am morgigen
Donnerstag ab 19.30 Uhr Vertre-
ter aller Fraktionen im Kolping-
haus. Dabei soll auch die Rolle
der Stadtbau GmbH unter die
Lupe genommenwerden.
Der Mieterbund-Vorsitzende
Kurt Schindler stellt der städti-
schen Wohnungsbaugesell-
schaft schon vorab ein schlech-
tes Zeugnis aus und macht dies
am Beispiel Nibelungenkaserne
fest. Dort errichtet die Stadtbau
303 Wohnungen und versieht
diese mit dem Prädikat „bezahl-
bar“ – für Schindler ist dies völ-
lig unangebracht.
„Wenn für eine frei finanzierte
Wohnung eine Ausgangsmiete
von 8,85 Euro pro Quadratmeter
fällig wird, kann von bezahlba-
rem Wohnen keine Rede sein“,
wettert er und rechnet vor: „Ei-

Von Rainer Wendl

ne dreiköpfige Familie müsste
für eine 75 Quadratmeter große
Wohnung monatlich 663,75 Eu-
ro hinlegen.“ Zähle man die
durchschnittlichen Heiz- und
Betriebskosten dazu, komme
man auf knapp 870 Euro; bei ei-
nem Haushaltsnettoeinkom-
men von 1500 Euro wäre damit
mehr als die Hälfte weg.
Das Problem des kaum vorhan-
denen bezahlbaren Wohnraums
ist laut Schindler also längst
auch bei Geringverdienern ohne
Anspruch auf Wohngeld oder

sonstige Sozialleistungen ange-
kommen. Stadtbau-Chef Joa-
chim Becker teilt diese Analyse
und bezeichnet Schindlers Kri-
tik sogar als „nachvollziehbar“.
Doch er sieht eine völlig andere
Ursache als der Mieterbund-Vor-
sitzende: Nicht die Mieten seien
zu hoch, sondern die Einkom-
men zu niedrig, meint der Stadt-
bau-Geschäftsführer und ver-
weist auf die wachsende Zahl
von Vollzeitbeschäftigten, die
sich eine Teilnahme am Leben
nicht mehr leisten können.

An denMieten jedoch gibt es für
Becker, der sich selbst nur als
„Erfüllungsgehilfe“ der Stadt
sieht, nichts zu rütteln: „Wenn
wir bauen, müssen wir das aus
denMieten erwirtschaften“, sagt
er und wird deutlich: „Das Ziel
bezahlbare Wohnungen lässt
sich ohne Subventionen nicht
erreichen. Wenn die kommuna-
le Schubkraft bei Subventionen
gering ist, dann geht es nicht!“
So treffen sich Schindler und Be-
cker bei der Kritik an der Stadt.
Undmorgen imKolpinghaus.

Auf dem Areal der früheren Nibelungenkaserne errichtet die Stadtbau derzeit über 300 Wohnungen –
doch sind die auch bezahlbar? Foto: Herbert Stolz

Regensburg (xby). Ein „Wohl-
fühlhaus“ feierte am Freitag
Richtfest: Das Patientenhaus der
Leukämiehilfe soll ab 2018 rund
18 Wohneinheiten für Angehö-
rige von schwerkranken Patien-
ten bieten. Das 4,5 Millionen-
Euro-Projekt wird komplett aus
Spendengeldern finanziert. Al-
bert Füracker, Staatssekretär im
Bayerischen Finanzministeri-
um, wies jedoch darauf hin, dass

Haus zum Wohlfühlen
Richtfest am Patientenhaus gefeiert

weitere Spenden notwendig sei-
en. „Vor allem bei sensiblen The-
men, wie Leukämie, ist es ent-
scheidend, dass die Familie in
der Nähe ist“, sagte Bernd Sibler,
Staatssekretär im Bayerischen
Bildungsministerium.
Laut Prof. Dr. Reinhard Andree-
sen, Vorsitzender der Leukämie-
hilfe Ostbayern, soll im Patien-
tenhaus das „Medikament Zu-
neigung“ im Fokus stehen.

Am Freitag wurde Richtfest am Patientenhaus gefeiert. Foto: xby

Regensburg (rs). Der Haushalts-
ausschuss des Bayerischen
Landtags hat am Donnerstag
40,7 Millionen Euro für ein zu-
sätzliches Gebäude amUniversi-
tätsklinikum Regensburg (UKR)
bewilligt.
„Wir freuen uns sehr über die
Entscheidung des Landtags, den
geplanten Entlastungsbau B5
nun zu realisieren. Das Gebäude
ist erforderlich, um Ausweich-
flächen für Sanierungsmaßnah-

40 Millionen fließen
Grünes Licht für Entlastungsbau am UKR

men zu schaffen und zugleich
neuen Raum für die Stammzell-
transplantation am UKR zu er-
möglichen“, so Klaus Fischer,
Kaufmännischer Direktor des
UKR.
Das Gebäude B5 ist bereits seit
längerem Bestandteil der „Mas-
terplanung“, die die baulich-
technische Weiterentwicklung
des Klinikums für die nächsten
20 Jahre konzipiert. Es schließt
an den B-Bauteil in südlicher
Richtung an das UKR an und
bietet Ausweichflächen, die an-
gesichts der anstehenden Sanie-
rung anderer Bauteile benötigt
werden, um die Krankenversor-
gung uneingeschränkt fortset-
zen zu können.
Der Baubeginn ist für Frühjahr
2018 vorgesehen. Auf den etwa
2400 Quadratmetern neuer
Nutzfläche, die bis 2020 bezugs-
fertig sein soll, werden eine All-
gemeinpflegestation, eine Inter-
mediate-Care-Station als Binde-
glied zwischen Intensiv- und
Allgemeinstation sowie die
Stammzelltransplantationsein-
heit des UKR untergebracht.

Der geplante Entlastungsbau
Foto: Kreuger Wilkins Architekten

Neilich samma nochMünchn
gfahrn, da Fritz mit seiner Frau
und i mit meiner Johanna. De
Frauenwolltn amal so richtig
zum „Schoppn“ geh, wia des
unnütze Geldausgem af Nei-
boarisch hoaßt. Deswegn sam-
ma amit zwoa Auto gfahrn, da
Fritz mit seim neiestn Schlittn
von am großn bayrischen Au-
tobauer undmirmit unserm
Japaner aus da unterenMittlk-
lasse.
Des is se guat ausganga, weil
des, wos an Fritz sei Frau kafft
hot, hot grod in den Schlittn
neipasst. Mei Johanna hot se
do a bisserl zruckghaltn, und
hot ihrn Einkauf in unser
Schbeibdregerl neibracht. Hi-
zua is sie gfahrn, dann hot s’
ma den Schlüssl gem – der hot
natürlich a scho a Fernbedie-
nung ghabt – weil hoamzua i
fahrn sollt.
Mir san also an ganzn Tog
durch deMillionenstadt mit
Herz grennt und ham eikafft,
an Fritz sei Frau bei Gucci und
Versace undmei Frau beim

Die Stimme
seines Herrn
Von Sepp Grantlhauer

Kaufhof und Hirmer. Da Fritz
hot des Zeig von seiner Frau
gschleppt, mei Johanna hot ihr
Graffl selber trogn, weil i scho
glei gsagt hob, dass i ihr des
unnütze Zeig net schlepp,
wenn sie wos braucht, konn
se’s in Rengschburg kafa.
Wiama zu de Autos kumma
san, hot mei Johanna, de ziem-
lich gschleppt hot, ganz unge-
duldig gsagt: „Hopp, mach af.“
Do is an Fritz sei Frau fast in
Ohnmacht gfalln: „Wos? Hot
der a Spracherkennung?“ D‘ Jo-
hanna hot’s sofort gschalltn:
„Ja, ober der braucht die Stim-
me seines Herrn“, hot s‘ gsagt
undmir an Rennara gem. I hob
glei gwusst, wos sie moant:
„Hopp, mach af“, hob i gsagt,
und heimlich af d‘ Fernbedie-
nung druckt. An Fritz sei Frau
hot a Schnappatmung kriagt.
„Der kloana Karrn hot a
Stimmerkennung und unser
teiers Auto net?! Fritz, du gehst
sofort zumHändler und for-
derst a Nachbesserung!“
Weil’s wahr is …
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Arnulfsplatz 3
93047 Regensburg
Tel. 09 41 /52455
www.reichinger.info

BRAUEREI-GASTSTÄTTE

Familie Reichinger

CSU: Fahrkarte für Führerschein
Regensburg (rw).Unter anderem die Rundschau hat in der vergan-
genenWoche berichtet, inwieweit Auto fahrende Senioren eine er-
höhte Unfallgefahr im Straßenverkehr darstellen und ob es in Re-
gensburg das Angebot geben sollte, den Verzicht aufs eigene Fahr-
zeugmit einem kostenlosen ÖPNV-Abo zu belohnen. Die CSU-
Stadtratsraktion hat genau diesen Gedanken nun in einen Antrag
gegossen: „Die Stadt Regensburg übernimmt für Bürgermit Haupt-
wohnsitz in Regensburg die Kosten für ein Jahresabonnement des
Öko-Tickets oder eines anderen geeigneten Zeittickets des Regens-
burger Verkehrsverbundes (RVV), wenn sie ihren Führerschein bei
der Fahrerlaubnisbehörde abgeben und zugleich ein eigenes Kraft-
fahrzeug abmelden“, lautet die Formulierung.

Sechsspurige A 3 rückt näher
Regensburg (rs).Die Regierung der Oberpfalz hat den Planfeststel-
lungsbeschluss für den sechsstreifigen Ausbau der Bundesauto-
bahn A 3 zwischen demAutobahnkreuz Regensburg und der An-
schlussstelle Rosenhof erlassen. Damit ist eine entscheidende recht-
liche Voraussetzung für die Verwirklichung des für den Raum Re-
gensburg und die ganze Region überaus bedeutenden Straßenbau-
projekts geschaffen. Der 14,7 Kilometer lange Abschnitt ist der erste
Bauteil der künftig sechsstreifigen Autobahn zwischen den An-
schlussstellen Nittendorf und Rosenhof. Im aktuellen Bundesver-
kehrswegeplan 2030 ist dieser Abschnitt mit Kosten von 154Millio-
nen Euro im „Vordringlichen Bedarf – Engpassbeseitigung“ enthal-
ten. Er beginnt unmittelbar am Autobahnkreuz Regensburg und
endet knapp einen Kilometer nach der Anschlussstelle Rosenhof.

Ab 11:00 Uhr gibt’s a b’sonders Tages-Schmankerl – Tagsüber spielen immer die Wirtshausmusikanten ohne Lautsprecher Reservierung & Gutscheinbestellung: Tel. 0941-7994550, im Festzeltbüro ab 13 Uhr Tel. 0941-20075677 oder www.gloeckl.netTagsüber spielen immer die Wirtshausmusikanten ohne Lautsprecher

MMaibaumkraxeln:
„„Jeder, der’s schafft, gewinnt a Freimaß“
TTischreservierung | Gutscheinbestellung | Info
TTelefon: 09 41-89 79 56 26 | Fax: 09 41-28 00 46 833
rreservierung@hahnZelt.de | www.hahnZelt.de

Mi. 17.05. FaMiLienTaG Kinderprogramm & Sonderpreise im Zelt
18:00 Uhr Grumis

Do. 18.05. 18:30 Uhr erwin und die Heckflossen
Fr. 19.05. 18:00 Uhr Stoapfälzer Spitzbuam
Sa. 20.05. 18:30 Uhr Charly M Band
So. 21.05. 11:30 Uhr Blaskapelle Deuerling

14:00 Uhr Bacherl Musikanten
18:30 Uhr PreMiere Festkapelle regensburg

Mo 22.05. 18:00 Uhr Gewekiner Buam +Madl
Di. 23.05. 18:15 Uhr isartaler Hexen

Mi. 17.05. 13:00 Uhr Familientag mit ermäßigten Preisen
18:30 Uhr Bayern 1-Band

Do. 18.05. 18:00 Uhr Donnervögel
Fr. 19.05. 14:30 Uhr Strasser Duo

18:30 Uhr Gipfelstürmer
Sa. 20.05. 14:30 Uhr Lexengangerl Trio

18:30 Uhr Frontal
So. 21.05. 10:00 Uhr Boxkampf 15 Jahre Boxen im Glöckl-Zelt

13:00 Uhr Züchmühler Musikanten
18:00 Uhr Wuidara Pistols

Mo.22.05. 13:00 Uhr VdK-Seniorennachmittag mit den Regenstaufer Musikanten
19:00 Uhr Blechblosn

Di. 23.05. 18:00 Uhr Power Partyband

Im Hahnzelt kochen wir täglich frisch mit Erzeugnissen aus der Region.
Unsere Bratwürstl stellen wir direkt in unserer kleinen Schau-Metzgerei her.

RegeNSbuRgeR Mai-dultRegeNSbuRgeR
www.r-dult.dewww.r-dult.de

12. –28.
Mai 2017

mit ermäßigten Preisen

donnerstag 18.05.
Ladies Night

Montag 22.05.
Seniorennachmittag

Mittwoch 17. & 24.05.
Familientag

freitag 26.05. 22.00 Uhr
Feuerwerk
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